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Migemeinev .
Eine ZOprozrntiqk Gehaltserhöhung .

über die im Beamtenanzeiger bereits angekündigte neue
Gehaltsattion , über welche am Montag und Dienstag im
Meichssinanzministerium längere Verhandlungen geführt wur¬
den , liegen die folgenden Nachrichten vor :

Die mit de » Spitzenorganisationen der Beamten » Angestell¬
ten und Arbeiter io« Reichsfiimn-ministerrum gepflogenen
Verhandlungen Wer die Erhöhung der Bezüge führten am
Montag in später Nachtstunde zu einem Einvernehmen vor¬
behaltlich der Zustimmung des Reichsrats und Reichstags . Die
Vereinbarung ist dahingehend, daß vom 1. September an eine
Zchöhung der gesamten Bezüge gegenüber August von rund
:» Prozent eintritt . Die neuen Teuerungszufchläge betragen

von« l . September 1922 ab zu dem Grundgehalt , den Diäten
und Ortszulagen , soweit diese Bezüge den Betrag von 10 000
Mark nicht iibersteigen, 192 Prozent , im übrigen 437 Prozent ,
zu den Kinderzuschlägen 437 Prozent . Als Grundlage der
Verhandlungen wurde das Steigen der Indexziffer vom Mo¬
nat Juli bis Ende August genommen . Nach den Ermittelun¬
gen der Regierung ist in dieser Zeit die Teuerung um 85 Pro¬
zent gestiegen. Die Gewerkschaften verlangten für die Staats¬
arbeiter eine Erhöhung von 15 M . pro Arbeitsstunde und für
\it Beamten eine solche von rund 40 UOO M . pro Jahr .

Zustimmung des Kabinetts , des Reichsrates und des
Überwachungsausschusses.

Das Kabinett und der Reichsrat haben dem mit den
Spitzenorganisationen vereinbarten Erhöhungen der Teue¬
rungszuschläge ihre Zustimmung gegeben. Ebenso stimmte
der Überwachungsausschuß zu . Da der Gesetzentwurf erst im
Herbst dem Reichsrat und dem Reichstag vorgelegt werden
kann, war das Einverständnis des Überwachungsausschusses
notwendig, um schon jetzt die Zahlungen an Beamte usw. nach
den neuen Sätzen vornehmen zu können.

Die Löhne der Arbeiter .
Die Neuregelung der Löhne für die Arbeiter bei der Reichs-

Verwaltung und in den Reichsbetrieben für September ist
gestern mit den Gewerkschaften vereinbart worden . Die Lohn¬
erhöhung beträgt bei mehr als 24jährigen Arbeitern im all¬
gemeinen in der Ortsklasse A 12 M . in der Stunde , bei, mehr
als 24jährigen Arbeiterinnen in derselben Ortsklasse 7,90 M.
in der Stunde . Die Gewerkschaften erklärten sich mit diese «
Regelung einverstanden unter der Bedingung , daß bei einer
weiteren Verschlechterung der Mark im kommendenMonat neue
Forderungen erhoben werden müßten . Den Arbeitern sollen
nach Anweisung der Regierung die neuen Löhne bereits am
heutigen Mittwoch gezahlt werden.

Hilfe für die Rentenempfänger .
Der ltzberwachungSausschuß des Reichstages stimmte auch

den von der Reichsregierung bekanntgegebenen außerordent¬
lichen Notstandsmaßnahmen für die Rentenempfänger der In¬
validen- und Angestelltenversicherung zu, nach welchen das
Reich eine Milliarde Mark zur Verfügung stellt. Die Länder
Sestrmmen die Art und den Umfang der außerordentlichen
Notstandsmaßnahmen . Als Notstandsmaßnahmen kommen
insbesondere in Betracht Maßnahmen zur Beschaffung bil¬
liger Lebensmittel , Kleider und Heizstoffe. Bei Ausführung
oer Notstandsmaßnahmen sollen die Gemeinden tunlichst Per¬
sonen auS dem Kreise der Versicherten oder Rentenempfänger

. zuziehen.
Angenommen wurde ferner eine von 'den Unabhängigen

eingebrachte Entschließung, nach der die Reichsregierung so¬
fort veranlassen soll, daß den Empfängern von Notstrnds -
unterstützungen eine einmalige , deü Teuerungsverhältnissen
rngemeffene Unterstützung zu gewähren sei . Schließlich würde'in deutschnationaler Antrag angenommen , nach welchem die
-ugunsten der Kleinrentner neu in Aussicht gnommene
- umme von 500 Millionen Mark mit größter Beschleunigung
ausgezahlt werden soll .

Die Krankenversicherung der Beamten .
Der Beamtenanzeiger hat in seiner letzten Nummer wie alle

Tageszeitungen , Notiz genommen von einer aus dem Reichs¬
ministerium des Innern stammenden Mitteilung , daß ein Ge¬
setzentwurf ausgearbeitet wird, welcher die Beamten und ihre
Familienangehörigen vor den wirtschaftlichen Gefahren von Er¬
krankungen sichern will. Hierzü schreibt uns nun ein Be-
nnter :

Den angekündigten Gesetzentwurf wird man in Beamten¬
kreisen sicherlich aufs wärmste begrüßen . Zwar hat auf der
jüngsten Tagung der deutschen Ortskrankenkaffen in Karls¬
ruhe, die vom 3. bis einschließlich 5 . September stattfand , ein
Redner sich scharf "gegen besondere Krankenkaffen für Beamte
gewandt. Dadurch werde die Zersplitterung im Krankenkassen¬
wesen nur noch größer gemacht; das könnten die Kassen zur¬
zeit nicht vertragen . —

Das mag richtig sein, aber ebenso richtig ist es, daß für die
Beamten, wenn sie erkranken, ebenso für ihre Familien etwas
getan werden mutz, sollten sie nicht großer Not und Enrbeh-
rung ausgeliesert werden. Was bis jetzr an Kaffen und Bei-
b' lfen für die Beamten bei Erkrankungsfällen besteht, ist kaum
erwähnenswert . Die Beiträge sind und waren meist sehr

r winrmal , natürlich auch die Unterstützungen, Bei der heutigen
Höhe der ärztliche« Honorare , der Achten der Krankenhaus -.

pflege, der Operationen ufw. ist gar nicht daran zu denken«
daß der Beamte sich selbst helfen kann. Er geht in besonders
schweren Fällen , wo größere Ausgaben notwendig find, daran
wirtschaftlich zugrunde . E» ist deshalb der Versuch des Reichs-
innennrinifteriums . Krankenkassen für Beamte zu schaffen,
nur gutzuheißen . Man wird den Entwurf des betr . Gesetz¬
entwürfe » abwarten müffen und sich erst dann hierzu kritisch
äußer « können.

Vorschüsse zmr Kart- ffel»erf»rguug .
Vom ReichSftnanzmlinifteriumm find Mittel zur Verfügung

gestellt worden, worau» den Beamten Borschüffe auf ihr Ge¬
halt zur Kartoffelversorgung gezahlt werden . Die zinsen¬
freien Borschüffe sollen bi» spätesten» 81 . März zurückbezrhlt
werden . Die Bertellnng soll durch einen Zweckverband er¬
folgen.

Kvmmunalbramte » u«d Beamtenbund .
Der Verband der K»« « n»»lbea« ten und Angestellte«

Preußens hielt vom 21 . bi» 23. August in Erfurt seinen Ver¬
bandst «» ab . Neben Fragen der Besoldung, des neuen Beam¬
tenrechts und des Beamtenbildungswesens stand die Stelluno -
nahme zu dem in Leipzig kürzlich gegründeten freigewerk-
schaftlichen Allgemeinen Deutschen Beamtenbund im Boroer -
grund . In einer einstimmig gefaßten Resolution sprach sich
der Verbandstag dahin au», daß er in der Gründung politisch
gerichteter Gewerkschaften eine verhängnisvolle Zersplitterungder Beamtenschaft erblicke. Er bekenne sich nach wie vor zudem Grundsatz strengster parteipolitischer und religiöser Neu¬
tralität , und halte an dem Deutsche « Beamtenbund fest. Ge¬
rade ans den besonderen Bedürfnissen der Kommunalbeamten
heraus hält er die Zusammenfassung aller Gruppen nach dem
Vertikalsystem für richtig . Die horizontale Organisation nach
Besoldungsgruppen schwäche die Kraft de» Verbandes . Dar¬
über hinaus ist er auch gewillt, mst allen anderen Beamten¬
gewerkschaften die eine siqiccke und fartfchrittlich« Beamten -
Politik betätigen , im Deutschen Beamtenbund zusammrnzu -
arbeiten , um den sich immer deutlicher ankimdigenden Kampfum daS Berufsbeamtentnm auf öffentlich- rechtlicher Grund¬
lage gegen dessen offene und versteckte Gegner erfolgreich zu
führen . Er verlangte jedoch, daß der Deutsche Beamtenbund
sich den Einfluß aujf die angeschlossenen Organisationen ver¬
schafft , der nötig istz um ihre Mitglieder von dem fortgesetzten
ungewerkschaftlichen Verhalten gegenüber den Kommunal -
beamten abzuhalten , daß er ferner mit größter Beschleunigungdie notwendige organisatorische Klarhett und Straffreiheit in
seinen Provinz - und Octskartellen herbeiführt und auch in der
wirtschaftlichen Organisation sich auf keine schwächlichen Kom¬
promisse mit den nicht neutralen Organisationen einläßt .

Aufwandsentschädigung für Fährte » -wische» Wohnung
uud Dienststelle.

Im Reichsfinanzministerium ist kürzlich die Frage der
Fahrtaufwandrentschädigung am Dienftorte mit den Reichs-
refforts erörtert worden. Der Besprechung lagen folgendeRichtlinien zugrunde :

Beamte, die an ihrem Dienstort für den Weg von ihrer
Wohnung nach der Dienststelle ein Verkehrsmittel benutzenmüssen, sollen bei einer Entfernung von mindestens 2 % Kilo¬
meter Luftlinie eine Fahrtaufwandrentschädigung erhalten .
Außerhalb des Dienstortes wohnende Beamte erhalten ' die
Entschädigung nur für den Weg von der Diensfftelle bis zur
letzten Haltestelle innerhalb der Gemeinde. In Aussicht ge¬nommen ist die Gewährung eine» monatlichen Pauschbetrages .Bei Bemessung des Pauschbetrages wird zugrunde gelegt :
1 . die Zahl von 26 Arbeitstagen rm Monat , 2. bei durchgehen¬dem Dienst eine tägliche Doppelfahrt, bei geteiltem Dienstzwei tägliche Doppelfahrten. Haben die Verkehrsmittel ver¬
schiedene Wagenklaffen, so wird der Preis der Klaffe ersetzt,die der Beamte nach der Reisekostenverordnung zu benutzen
berechtigt ist und tatsächlich benutzt. Die Möglichkeit einer
Verbilligung der Fahrt durch Benutzung von Zeitkarten ist beider Regelung zu berücksichtigen. Die Pauschvergütung ist bei
Benutzung mehrerer Verkehrsmittel oder mehrmaliger Be¬
nutzung desselben Verkehrsmittels für jedes Verkehrsmittelund jede Fahrt zü gewähren . Dabei ist die etwaige
Verbilligung durch Benutzung von Umsteigesahrkartenoder Umsteigezeitkarten in Betracht zu ziehen. FürKrie»Sbeschädigte wird ein Härteparagraph -geschaffen.Bleibt der Beamte wegen Krankheit oder Urlaub dem Dienstbis zur Dauer einer Woche fern , so erhält er die Pauschver¬gütung . Darüber hinan » erhält er grundsätzlich nichts. Dabei
müssen aber Härten berücksichtigt werden, die sich daraus er-
geben können, daß Urlaub oder Krankheit im Laufe einesKalendevmonats beginnen oder enden. In diesen Fällen sollErsatz eines verhältnismäßigen Teiles der Pauschvergütunggewährt werden. Ebenso ist die Pauschvergütung zu ge-
währen, wenn der Beamte bereits vor Eintritt der Krankheiteine Zeitkarte gelöst hat.

Wie verlautet , hat der Reichsfinanzminister diese Frageim Hinblick auf die Schwierigkeiten, die sich der praktischen
Durchführung entgegenstellen, zunächst zürückgestellt und sichVorbehalten, zur gegebenen Zeit auf die Angelegenheit zurück¬
zukommen.

Zur Verhaftung des RegiernngSafleflors Dr . Prange .
Die schon gemeldete Verhaftung des Wiesbadener Besät -

zungsdezernenten . Regierungsassessor Dr . Prange , ist durch
ftanzöstsche Kriminalbeamte nach Durchsuchung der Wohn-
und Diensträume erfolgt. Der , Fall beweist wieder , daß die
französischen Besatzungsbehörden alle amtlichen Personen , die
sich wegen ihrer korrekten Haltung in der Vertretung der In¬
teressen der deutschen Bevölkerung und wegen ihrer Stellung¬nahme zu dein französischen Agenten Dorten unbeliebt ge¬macht haben, unschädlich zu machen versuchen . Die VerhaftungDr . Pranges stellt eine unerhörte Verletzung der deutschen
Staatshoheit und einen schamlosen Eingriff in die deutsche
Regierungsgewalt dar . '

*

Zur Verhaftung des Besatzungsdezernenten meldet die
„ Frks. Ztg .

" aus Wiesbaden : Zn derselben Zeit , in der, unter¬
stützt von allen Parteien und den wirtschaftlichen Organisatio¬nen , die Reichsregierung bei der Interalliierten Kommissionin Koblenz mit aller Entschiedenheit gegen den Rechtsbruchder französischen Behörde in Sachen der Amtsentsetzung des
Regrerungspräsidenten Dr . Momm Verwahrung einlegt , ge¬

nau zu dreser Zest begeht dieselbe französische Behörde hiereinen neuen Gewaltakt , der wieder allem Recht und aller Ver-
nunft Hohn spricht und geeignet istz die durch die fortgesetzte «
Übergriffe bis zum äußersten geritzte Stimmung gegen die

. ftanzöfischen Militärs nocl; weiter zu erbittern . Ohne Angabevon Gründen hat die französische Behörde den Dezernenten für
Besatz ««,San,elegrnheiten bei der hiesig « Rrgirrnn « D«.Pra «,r verhaftet und bereits nach Mainz abgeführt . Dr .Prange hat seinen an sich wenig «- genehmen Posten mit aller
Deliiateffe , aber auch mst aller Energie und der iwkwendigen
Festigkeit als preußischer Beamter auchesührt . Es muß jeden-
falls zu den schlimmsten Folgen führen, -wenn Beamte lediglichin Ausübung ihrer Pflichten, sobald diese einmal mit der Auf-
faffung der Besatzungsbehörden kchlkdieren, einfach verhaftetund vor das französische Gericht geschleppt werden können. Die
Verwaltung im besetzten Gebiet mzch über diesen fartgesedtea
Rechtsbrüchen in völlige Unordnung geraten und der schärfste
Protest der Regier ««, wird tzirr eiusetzrn müsse« . Die Auge-
legenheit Prange erhält dadurch noch ihr besonders kecke » Ge-
fi*V , daß die Franzosen sich gerade degi Tag zu ihrem Eindrin¬
gen in di? Regierung und zur Durchsuchung der Räume au »,
gewählt haben, an dem hier in denselben Räumen die Konfe-
reyz mit dem Ministerpräsidenten Braun stattfinden sollte,von dessen telegraphischer Absage sie noch keine Meldung hat¬ten . Sie vermuteten offenbar, daß die Angelegenheit Ddrmm
zur Sprache kommen würde, und ßwktlierten auf da» « ntref -
se« de» ganze« » ktenmaterial », atz» dem sie hinreichend Ma¬terial herauSzufinden hofften für ihre unbegründete Behaup-
tung im Falle Momm, sein weiterer Aufenthalt sei für die
Sicherheit der Besatzungstruppen eine Gefahr . Unter de«Beamte « der Regierung herrscht naturgemäß ungeheuere Er¬
reg««», umsomehr , La ihnen nun schon der Präsident genom¬men ist.

Streikabwehr im Eisenbahnbetrieb.
Auf ein« Anfrage aus dem Reichstag über die Erteilung vor

Unterricht an die Technische Nothilfe im Eisenbahnwesen hatder Reichsverkehrsminister geantwortet , daß die Erfahrungendes Februarstreiks gezeigt hatten , daß es unerläßlich sei, dem
Versuch einer Stillegung des Eisenbahnbetriebes durch vorbeu¬
gende Maßnahmen entgegenzuwirken. Er halte es für seinePflicht , Vorbereitungen in diesem Sinne zu treffen , um, die
großen wirtschaftlichen Schäden nach Möglichkeit zu vermeiden-die mst einem gänzlichen Stillstand des Zugverkehrs für un¬
sere gesamte Bevölkerung besonders unter den jetzigen schwie¬rigen Perhältniffen verbunden sein würden.

Die Beamtenvermiuderuug bei der Reichsbahn.
Wie eine Berliner Korrespondenz erfährt , wird der Kvpf-etat der deuffchen Reichsbahn durch Nichtbesetzung fteigewor-

dener Stellen um etwa 8835 Beamtenstellen vermindert.

Der Beamtenabbau in Österreich'.
Rach längeren Vorverhandlungen ist am 24. Juni in Oster,

reich das Beamtenabbaugesetz verabschiedet worden. Es siehtein freiwillige » Ausscheiden und einen Zwangsabbau vor.Bei freiwilligem Ausscheiden von Beamten , die noch keinen
Anspruch auf Ruhegehalt haben, beträgt die Abfindung nach
zweijähriger Dienstzeit das Achtfache des Mdnatsbezugs . Der
Betrag erhöht sich bei einer zwei Jahre übersteigenden Dienst-
zeit um einen MonatSbezug für jedes weitere Dienstjahx.Der Höchstbetrag ist auf 36 Monatsbezüge bemeffen . Eine
zweite Form des Ausscheidens besteht darin , daß Beamten
mit mindestens 20jähriger Dienstzeit — akademisch Borgebil-beten mit mindestens 18jähriger Dienstzeit — dgs Recht -inae-
räumt wird , ohne weiteres in den Ruhestand zu tretKu Sie
erhalten noch für zwei Jahre nach ihrer Pensionierung den
Unterschied zwischen dem bisherigen Einkc-mmen und dem
Ruhegehalt . Eine dritte Form des Ausscheidens ist eine Der-
einigung einmaliger Abfindungsgewährung und der Ruhege-
Haltsgewährung , Sie kommt besonders für solche Beamte in
Frage , die zwar schon 10 Jahre rü>er länger dienen, also Ruhe¬
gehaltsberechtigung haben, aber mangels eines Dienstaltersvon 30 oder 18 Jcchren noch nicht auf Versetzung in den Ruhe-
stand Anspruch erheben können . Sie erhalten eine Abfindungvon 6 bis 12 Monatsbezügen , und außerdem bleibt ihnen der
Ruhegehaltsanspruch für den Zeitpunkt Vorbehalten , zu dem
sie beim Verbleiben im Dienste das 20. dütx. 18. Dienstjahvvollendet hätten ,

Bedingung ist, daß der Beamte bis spätestens 31 . Dezembert9L2 ausscheidet oder seine Zuruhesetzung beantragt .Der ZwangSabbau besteht darin , daß Bundesangestellte mit
weniger als 3 Dienstjahren ohne weiteres unter Bewilligungeiner dreimonatigen Abfindung entlasten werden . Ebenso sind
Angestellte, deren Dienstposten nach dem Stellenpläne zum Ab¬
bau bestimmt ist oder die sonst überzählig sind, zu entlassen,falls für sie kein anderer geeigneter Dienstposten zur Verfü¬
gung steht. In diesem Falle erhalten Angestellte mit wenigerals 20 oder 18 Dienstjahren eine sich nach der Länge ihrerDienstzeit bestimmende Abfindung in 3- bis 15sacher Höheihrer Monatsbezüge ; länger als 20 oder 18 Jahre dienende
Angestellte werden von Amts wegen pensioniert. Ferner sindalle Angestellten , die das 54. Lebensjahr vollendet und An¬
spruch auf den vollen Ruhegenuß erlangt haben, sofort zu
pensionieren .

Das Gesetz sieht weiter einen Angestelltenausgleich zwischenden verschiedenen Verwaltungen und eine völlige Annahme-
sperre von 2 Jahren Ac>r .

Die Angestelltenorganisationen haben bei der Durchführu -igdes Zwangsabbaues ein Mitbestimmungsrecht.

Beamtenrecbt.
Die Altersgrenze für Reichsbeamte .

Über den Gesetzentwurf betreffend die Altersgrenze der
Beamten fand im Reichsminifteriû i des Innern dieser Tage
eine Besprechung mit den Vertretern der Spitzenorganisatio¬
nen der Beamten statt . Die Grundzüge des Entwurfs sind
bekannt . Es ist nur nachzutragen, das das Gesetz auf Reich»-
minister keine Anwendung finden soll und die Grenze des
68 . Lebensjahres neben den richterlichen Beamten auch für
Professoren in Hochschulen zu gelten hat . In dem Schluß-
artikel ist vorgesehen, daß das Gesetz mit seinem Jnkrcrsttrete»
auch auf jene Reichsbeamten Anwendung findet, welche, di».
Altersgrenze bereits überschritten haben .



In der erwähnten A«»sp »Oche machten Hertreter des De«t-
sihen Bremtend ««dr», de» GrfamtverbandeS Drutscher Hea» -
len » »nd StaatSan ^ fteltten^ Werkschnftr» »np - de« Gewer«.
sch«st»ri «^ » ervedkichr Bedenken gegen das Gesetz g«« end, da
sie den Standpunkt des BerusSdeamtentnme derteete« . Auch
die Delegierten des Reichsbundes höherer Beamten verhielte»
sich reserviert . Nur der Vertreter deS Allgemeinen Deutschen
Beamtenkmndes hat fich mit der Tendenz und dem Inhalt deS
Entwurfes vollkommen einverstanden erklärt ; er Letz sogar
durchblicken, daß seine Organisation gegen eine über den
Entwurf hinausgehende Regelung nichts einzuwenden hätte.
Die RegiernngSvertreter erklärten , die Frage werde schon seit
dem Jahre 1919 verfolgt . Sie sei zunächst nicht brennend ge¬
wesen, weil die Zahl der überalterten Beamten nicht groß
war . Jetzt aber sei sie akut geworden, weil diese Zahl immer
mehr anwachse und die Zahl der PensianiernngSzesuche
dauernd zurückgehe . Am 1 . April 192V habe es im Reich (ohne
die BerkehrSbeamten) 162 höhere, 332 mittlere , 25 Äanzlei-
und 164 untere überaltert « Beamte gegeben. Im Bereich dsS
Verkehrsministeriums Hab« damals die Zahl der überalterten
Beamten 1,27 Prozent , bei der Reichspostverwaltung 0,2 Pro¬
zent betragen . Am 1 . . April 1921 sei di« Zahl bereits ge¬
stiegen auf 563 Beamte der Besoldungsgruppen I bis IV, 1860
der Gruppen V bis VIII und 483 der Gruppen IX und
darüber . Beim Reichsverkehrsministerium habe am 1 . Juli
1922 die Zahl dieser Beamten 1915 betragen , nachdem sie kurz

iuvor auf über 5000 hinaufaeschnellt, aber durch starke Inan»
pruchnahme des § 60 des R .G.B . auf diese Zahl herunterge¬

bracht worden sei . Beim Reichsgericht allein gebe es unter
11 Senatspräsidenten 9, die jenseits der Altersgrenze stehen ,
darunter einen mit 76 Lebensjahren , außerdem 19FllrichSge«
richtsräte mit über 65 Jahren .

Die Vertreter der Gewerkschaften erklärten , gerade der
Vorgang beim Reichsverkehrsministerium beweise , daß man
auch schon mit dem seitherigen Gesetz den gewünschten Erfolg
durchaus erzielen könne . Zu den Einzelheiten de» Entwürfe »
wurden verschiedene Wünsche voryebracht. Es wurde »erlangt »
daß den zwangspensionierten Beamten die Höchftpenfionen ge¬
geben werden, daß die Grenze allgemein auf da» 68 . Leben»,
jahr festgesetzt werden solle, daß die richterlichen Beamten ,
wenn man sie besonders hervorheben wolle , spezialisiert wer¬
den sollen, daß ein Härteparagraph eingeschaltet werde, der
den Fällen besonderer wirtschaftlicher Not Rechnung trage»
daß die Beschränkung bei der möglichen Versetzung von sech¬
zigjährigen Beamten in den Ruhestand fortfallen solle, und
daß di« Länder und Gemeinden unter die im Gesetze festge¬
legten Altersgrenzen nicht heruntergehen dürfen . Bon der
Regierung wurde die Prüfung dieser Wünsche zugesagt.

Anschließend daran fand im Reichsministerium des Innern
eine Beratung des Entwürfe » mit den Vertretern der Länder ,
regier»«,e « statt, bei der namentlich die verfassungsrechtliche
Ktreitfrage eine Rolle spielte, inwieweit das Reich berechtigt
sei» hinsichtlich der Regelung der Beamtenverhältnisse unmit -

telbar g« tM BeGimmunge» auch für die Länder »nd Ge-
meinden zu treffen, oder o» es nur Rahnengesetze schaffen
dürfe, in denen die Grundsätze ich« die veamtengesetzgebung
festzulegen waren.

Weitgehend , Brsti « « u»gc» -«« Schutz der Rrpnblik
in Sachse«.

Dem sächsische» Lamdta, ist dieser Tage ein Gesetzentwurf
Wer dir Pflichten der Beamten zugegangen, der zur Festigung
der verfasiungsmätzigen republiktyäischen StaatSform dienen
und deshalb möglichst schnell verabschiedet werden soll . Der
Gesetzentwurf begründet zunächst di« Pflicht der Beamten zur
Einstellung auf die Republik in enger Anlehnung an das ent¬
sprechende Reichsgesetz . Der Beamte mutz in seiner amtlichen
Tätigkeit für dir verfassungsmäßige republikanische Staats -
f»r» eintreten und allgemein a»rv «aterlafse», wa» mit fei-
nrr Stellung als Beamter der « etzublik nicht z« »-reinen ist.
Darüber hinaus bringt der Gesetzentwurf «ine v» llk»» « en«
neue Gestalt««, sämtlicher Disziplinargerichte , die erheblich
über die Vorbilder des Reiches und Preußens hinausgeht . Die
Besetzung der Disaiplinavgerichte ausschließlich mit Berufs¬
richtern wird ebenso befestigt, wie da» Übergewicht der rich¬
terlichen Mitglieder . De« Disziplinargerichten braucht künftig
überhaupt kein Berufsrichter anzugehoren . Für die Spruch¬
kammer genügt ein Mitgsied mit Fähigkett zum Richteramte
und für den Sprnchbof, die Berufungsinstanz , zwei solcher
Mitglieder . Die AmtSdauvr aller bisherigen Disziplinär -
gerichte endet am 30. September . Endlich bringt das Gesetz
eine außerordentlich weitgehende Erstreckung des Begriffs der
politischen Beamten , die jederzeit durch das Vorgesetzte Ministe¬
rium einstweilen in den Ruhestand versetzt werden können. Zu
diesen politischen Beamten sollen gehören die Ministerialdirek -
toren , die Ministerialräte , die Kreishauptleute und ihre Stell¬
vertreter , die Amtrhauptleute , bei Präsident und Vizepräsident
de» Staatsrechnungshofes , der Präsident de» Statistischen Lan-
deSamts, der Präsident der Drandverficherungskammer , der
Letter de» Landeswohnungsamts , der Leiter de» Personal -
amts beim Ministerium de» Innern , der Vorstand de» Lande»,
amts für Kriegerfürsorge , die Bezirksschulräte, die Oberftudjen -
direktoren, die OberftrafanstaltSoirektoren , der Generalstaat »»
anwalt und sein Stellvertreter , die Oberstaatsanwälte sowie
alle planmäßigen Beamten der StaatSkanzlei , der Ministerien ,
der auswärtigen Bertretmmen Sachsens, der Landgendarmerie ,
der Kriminalpolizei , der Landechwlizei und der Polizeijäger ,
sowett diese Beamten mindesten» der Besoldungsgruppe XII
angehören.

ITachl. begestndere u. zweckdie« . 8#*l<$[äg < au« 8«nnte«fretfc*
' » v 1 vwmsu « anm «I tm kuq« Fassung hier «erbffentlicht »erd,».,

Zum Geheimbericht des Generalkommandos .
Au» Oberbeamtr «kreise« erhalten wir folgende Zuschrift

mit der Bitte um Abdruck :
»Im Jahre 1917 hat da» Stellvertretende Generalkommando

de» XIV . A .-K. in Karlsruhe an das Preußische Kriegs-

Ministerium in Berlin einen »Geheimbericht" erstattet . — Der
Bericht hat Anlaß gegeben, den Beamten , der sich damals ln
Militärischer Stellung des Generalkommandos befand und der
als Mitarbeiter an dem Bericht vermutet wird, in der Presse
«nzugreifrn und die Beseitigung von seinem derzeitigen Amte
zu verlangen . ES Ue»t »ns durchaus fern , den Inhalt jene»
Geheimberichts zu billigen. Wenn in der Sacke trotzdem das
Wort ergriffen wird, fo geschieht es deshalb, weil es sich um
eine grundsätzliche Frage der Berantnwrtung eines Beamte«
handelt. Es dreht sich hier darum , ob ein Beamter , der —
im vorliegenden Falle zudem als Offizier — lediglich nach den
Weisungen seines Vorgesetzten pflichtgemäß seine Tienstauf -
gaben behandelt hat, dafür zur Rechenschaft gezogen werden
kann. Darf e» dahin kommen , daß ein Beamter , wenn die
Anschauungen seiner Vorgesetzten, oder die allgemeine Mei¬
nung fich geändert haben , für das , was er früher nachweis¬
lich im Rahmen feines Dienstes getan hat, verantwortlich ge¬
macht wird ? Wenn man fich vergegenwärtigt , daß einen! Be¬
amten nicht das Recht zugesprochen werden kann, im Dienste
seine eigenen Ansichten im Widerspruch mit denjenigen seine»
Vorgesetzten durchzusetzen , so muß man diese Frage verneine».
Was allgemein gilt , das gilt und galt mit besonderer Schärfe
während des Krieges und insbesondere für «inen Offizier , der
Hilfsarbeiter bei einer wichtigen militärischen Behörde war.

Wohin sollte es führen , wenn alle diejenigen , die im Kriege
bei bedeutsamen Maßnahmen mitzuwirken hatten , jetzt , nach¬
dem über vieles ganz anders gedacht wird, verantwortlich ge¬
macht würden für ihre damalige Tärigkeit, zumal wenn sie
nach damaligem Recht eine Verantwortung gar nicht zu tragen
hatten ? Und wenn dann gar Folgerungen daraus für ein
Beamtenverhältnis im jetzigen Staate gezogen würden ?

Rach Ansicht des Oberbeamtenvereins würde ein derartiges
Vorgehen den Ruin der wahren « eamtendisziplin bedeuten
oder zum mindesten zu einer Lässigkeit und Bedenklichkeit der
Beamten bei der Erftillung ihrer Dienstaufgaben im Hinblick
auf «in« Verantwortung unter veränderten Verhältnissen füh¬
ren , die « in wirksames Regieren geradezu unmöglich machten.
Es muß deshalb mit allem Nachdruck im Jnteresie der Be-

und des (2>tü<ite§ btinpcnb* bot einem Äor§eyen
gewarnt werden, wie es in Presseäußerurigen gegenüber dem

ehemaligen Hauptmann beim Stellvertretenden Generalkom¬
mando des XIV . Armeekorps, dem jetzigen Ministerialrat Bart -

ning im Ministerium des Kultus und Unterrichts wegen seiner
Tätigkeit während des Krieges verlangt wird ." . __

Vereinsmitteilungen .
Eine Tagung der sozialdemokratischen Beamten

findet am nächsten Freitag » 8. Sept ., in Berlin statt . Der Lei¬
ter der Beamtenzentrale der SPD ., Wäger , wird über ,,DaS
Beamtenprogramm der SPD .

" referieren . Falkenberg vom
Allgemeinen Deutschen Beamtenbund spricht über . Die Ent¬
wicklung des Wamtenrechts" .

Was der Beamte benötigt
Singer Nähmaschinen

Erleichterte Zahlungsbedingungen
Ersatzteile — Nadeln — Oel — Garn

- Reparaturen —
SINGER CO. KARLSRUHE
Nähmaschinen Act .-Ges. Kaisdrst . 124 Tel . 1379

BAUBUND - MÖBEL
siehe Inserat in der Karlsruher Zeitung.

Juwelen- ml UM» Oscar Kirschke
Karlsruhe i. B., Krie ^sstraöe 70. Telephon 4180.

Tmirinse, fisid- h . Siibsrwaren.
Uhren jeder Art

m bekannt größter Amwahl , billigste
kreise , reelle Bedienung.
Reparaturen im Hause «
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Haifegrafeistrafle A. Ecke KiwM 41
(früher Hotel Geist )

weiß und farbig in allen Fermen und Weiten ,
mit Ia . Stoffanlage , kalt abwaschbar , sowie
Schirme, Stöcke, Hosenträger, Krawatten,
Manschettenknöpfeu . sämti . Himniimleiriikil

empfiehlt
Damrwäsche -Spezhtlgeschäft und Herren-Medeartikel

Andr « Weinig jr .
Telephon 5476 Karlsrufie KaiserstraSe 40

Gä&cbge Gelegenheit f&r Wiederverkaafer .

W P WH an Haarausfall, Schuppen, kreisförmigenkahlen Stellen oder
» » an schwachem Haarwuchs leidet , verwende alkoholfreies.

md milBlt» -
"

(Wirksamste Haarkur )
. Bewiesene Erfolge ■■■■■ Goldene Medaille Dresden 1912 ——

Zu beziehen durch : »

H. BIELER , Kaiserstraße 223
Zwischen Douglas - und Hirschstraße — Großer Laden fUr Parfümerie

Wo decken Sie am vorteilhaftesten
und billigsten Ihren Schuhbedarf!

Nur bei

Scbu &baDS
llllllliil

Dorlacherstr 3 (Durlacher Toi ) .

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden

Gegen Feldmäuse
Ratten und Hausmäuse
verwendet man das beste und billigste Mittel

la . Mäuse -Phosphor -Latwerge Marke „A. S .“
in 10 Kg.-Patenteimer zu Mk. 10 .— perKg.,
in Dosen zu Mk . 6.—, 9.— ' und 15 .—.

la Saccharin -Strychnin -Weizen Marke „A. S .“
pchnin nitr. puriss D .A .B. 5
£g ., in 1 Kg .-Packungen Mk.

Packungen Mk . 22.- pr. Packung.
Chem. Fabrik Anton
Ettlingerstraße 51 Karleruhe b.

-
Haupt!

== == = Telephon 2340

Uniformen Zoll- u. Finanzbeamte , Eisen- u. Straßenbahnen
. — i . i.- i— Feid-u.WaldhO '.er, sowie Berufskleidungenjed.Art

Albert Hilbert , G . m . b . H . , Rastatt
Süddeutsche Bekleidungs- Industrie

Filiale : Ludwigshafen a. Rhein , Bismarckstraße 40 .
hiiiilMiilllilll um MM

GLOCKENGIESSEREI
GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE I . B.
Liststr. 5 . Tel . 443 .

Gustav Herdle Nachf.
Telephon 1133 Karlsruhe Waldstraße 44

Stempeifabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung n Impressen -Verlag .
u sämtliche Bffcrobedarfeartfkel . u

Rasche Bedienung. Sauberste Ausführung.

Die fleischlose Küche
nebst einfachen Fischgerichten.
Bearbeitet von Käthe Birke -

Mit nahezu 700 Kochvorschriften. / Preis geb . Mk . 48.—.

G . Braunsehe Hofbnchdrnckerei und Verlag, Karlsruhe i. B.

Wohnungsm ark t
IBobniwgltanfdj Raftatt -
Karlßrnp :. 6 « frW>, gaff .
Moftott , » ahnhoistr. 11 .
8 Zimmer, JUL, Babzimm .
» oben u . Hanf ., 3 Jttlnr .
gegen 4 Zimmer m. Zubeh.

WohnmlgStansch Raftait -
Karlbrntze. Owens, Zoll»
ftkr.in Rastatt SchUch, Erdg.
4 Kimmtr, Rüche, Keller u.
Hohraum argen 3 Ztmnier
mit gubeber.

Reg. 1U , Bau I . 3 Staun .,
Küche nttt ZubehSr.

8 .
AbkÄrri» »» ge « t« de» T »« fcha« zeige » :

Be », « l . - matt . Sicht, « kg . -- « rbgrschost, Kft. -- Kahrftuhl . « t. --
« arten , « . - GaS, » e. - Keller, KL . - St3djt, Mir . = Mädchenzimmer, « s._ Skeicherkammer , Gpk. r Eprisetammer ,Mansarde , Spchl . ^

Trdd . - Trmkenkeken , Zhz . - äcatnAtijaae , &. = Zimmer.

Akeliheim —Mannheim oder Baken -Bakm . In AdrUheim , einem herrlich unb-

idhllisch gelegenen Lmdstädtchen 'Bahnlinie Heidelberg—Würzburg>ist m meinem Hans «>
eine S-Zimmerwohnnng mit Bad, Autogarag« und <Sa>ieu gegen «in« 4—S-Zlmmer-

ioohmmg in Mannheim »der Baden-Badm zu tauschen . Svenü. kommt auch Haus-

tausch »der «aus in Kram. Näher« «ustunst von Besttzer « chlaiier , Firm«
Rummel & « . .. Q 7, 17b . Telephon 2433 . _ _ _

Wohnungstausch Heidel-
herg -KarlSmhe . Tausch«
3 Zimm. chak.1 «IsKüch«der»
wendb-, Bad , geg. ebensolche
in Karlsruhe. Heidelberg ,
Rohrbacherstr .WKrau Leder.

Wohmmgjtausch Heikel'
»erg sSr Karlsmtz« 3
Zimmer» Küche, 1 Dach-

KohnnnaStansch Mamchri « - SarSrube .
Schi« 4—S-Zimmertoohmm» mit Mansarde und
sämtlichen gnbehir , «lektr . Ach«, in schänfter Lage
Mannheims gegen gteichw. in Karlsruhe per Oktober
zu tauschen ges. » estl. Stadtteil bevorzugt . Offenen
an Berberich , Mannheim, Heqogenrtedstraße 5>.

Ein italienisch . Sinken «
sucht Zimmer bei ein . Fa¬
milie, wo er Selegenh. hat,
die deutsch« Sprach« zu er¬
lern. Zu «rfr . nnt. C.K. 113
b. d. chrp. b. KariSr. Ztg .

Wohnungstausch KarlS -
rnhr -Heikelberß . « chäser,
Hübschstraße Hill . Swel,
4 Zimmer, 1 Mansarde,
Küche, « Pk. , Bad , Estichk.
Kr., GaS, EI . 2830 Mk.

Die « tchiahme einer WohuungSanzeiGe kostet 3 Marl . Der Betrag ist m» der

Bestellung an die « eschäftSftelle der . Karlsruher Zeitung», Karlsruhe i. 8 -, Karl-

friedrichstriche 14 chchnsenden. « ir bitten um re» Beteiligung.



HreicksprSsidcnt Lberl in Iriel.
Hhfi Einladung der Stadt Kiel zur Kieler Herbft« «chr für

Mrnst und Wiffenfchaft nach Kiel zu kommeu imi» in Der»
Hindu »« tunrit der Stadt Kiel und ihrem Husens -selbst einen
« eiuch ädAustatten. ist - er Reichßprüsident eingetroffen . Unter
«einer TeÄmchme fand in -er Aula der Universität ei« Festakt
Bott. Der Rektor der Universität, Professor Jakob , umgeden
W« n S« iat und dem Professorenkoklegium, hielt ein« An»
«strache. in der er noch herzlichen Begrühungstvorten auf die
mctfyen Verdienste hintoies. die der Reichspräsident bei der
Meu - eftoltung des staatlichen Lebens sich erworben habe , -so -
N»nn hielt Professor Pappe nherm einen Vortrag über die
Mach- des Rechtes. Anschließend an den Besuch in der Uni-
pecfrtäi begab sich der Reichc-präsidenr zu einer Besichtigung

dem Jstvstitnt für Weltwirtschaft und Seevertehr .

Leratungen des Städtetages.
Berlin , 4. Sept . Rach einer Mitteilung der Geschäftsstelle

des Deutschen Städtetages ist der Ernähr ««, «ausschnß des
Deutschen Städtrtaies nach Halle einberufen worden. Auch
Vertreter verschiedener Reichs, und Staatsminister waren zu¬
gegen. Es zeigte sich, daß die Stadtverwaltungen durchweg
fewi dem besten Willen beseelt find, mit ihren Kräften gegen¬über der Valutablockade zu helfen wie einst gegenüber der
Kriegsblockoide. Doch können sie in ihrer gegenwärtigen furcht-bareu Finanznot nichts unternehmen , ohne Gewährung der
nötigen Geldmittel von Reich und Staat . Die Fürsorge köniile
füll vor allem erstrecken auf die Armen -, die Sozial - u . Klein¬
rentner , Militärrentaer und Kriegshinterbliebenen . Diesenaber wird vielleicht wirkungsvoller geholfen werden durch Ra -
tnralien einschließlich der Hcizstoffe als durch Barunterstüt -
zungcn . .Die Versorgung durch fertiges Esten in Form von
Maffenspeisungen wurde übereinstimmend als durchaus un¬
wirtschaftlich bezeichnet . Rur die Erhaltung von Mittelstands -
küchr» wurde als dringendes Bedürfnis für gcwiste Bevöllke-
rungskreise übereinstimmend befürwortet . In der Kartoffel -
Versorgung haben sich die Städte seit dem Vorjahr von eige¬nen Geschäften zurückgezogen , nur in einigen Städte soll eine
Notreserve cingeleitet werden . Die gleichmäßige Verteilung
her nächsten Zuckerernte unter die Bevölkerung loird zunächstin einer Form erstrebt, die die völlige Zlvangsmätzigkeit ver¬meidet. Mü der Beschränkung der znckcrverarbeitenden Lu¬
xusindustrie ist man selbstverständlich einverstanden . Die Fisch¬
versorgung ist in der Hauvtsachc eine Kohlenfrage . Entspre¬
chende Anträge sollen gestellt werden.

Verhandlungen über die Lrböbnng der
Postgebühren.

Berli «, 4 . Sept . Der Verkehrsbeirat der Reichspostverwal«
Kurg ist zur Beratung der Vorlage betr . die Erhöhung der
Postgebühren zusammengetreten . Vor dem Berkehrsbeirat er¬klärte Reichspostminister GieSberts , die. dem Reichsrat bereits
zugegangenen Entwürfe betreffend Erhöhung der Postgebüh¬ren als bereits überholt und legte eine in den letzten Tagenfertiggestellte Ergänzung dieses Entwurfes vor . Darin sind« . a . folgende Gebühren vorgeschlagen: Postkarten : Ortsver¬
kehr 3 M ., Fernverkehr 6 M '. ; einfache Briefe : 4 M . bezw. 10Mark , Ausländsbriefe bis 20 Gramm 20 M. ; Telegrammge -
»iihren : sin Ortsverkehr pro Wort 3 Ml , Fernverkehr S M . ;Telephon : Ferngespräche erhalten einen Zuschlag von 700
Prozent ; Postanweisungen : bis 100 M . 6 M .. bis 350 Ml 8M ., bis 500 M. 10 M., bis 1000 M. 12 M. usw.

Die Lot der presse .
Di« unsichere Lage der Zeitungen u,ld die trostlose Lage deS

Redakteurberufes reißen täglich neue Lücken in die Reihender deutschen Schriftleiter . Mit dem heutigen Tage scheidetder bisherige Schriftleiter der „ Grünstadter Zeitung "
(Pfalz ),Fritz Lehmann , aus der Redaktion dieses Blattes und nimmt

Finen Weg zur Industrie .
Die infolge der Rot der Presse in Pirmasens eingegangene

»Pirmasenser Volkszeitung" ist das vierte Blatt , das bisher >n
Pirmasens fei« Erscheinen einstellen mußte . Nunmehr ver-
pigt die Stadt nur mehr noch über eine Zeitung am Ort bei
rund 40 000 Einwohnern , während z. B . die Nachbarstadt
Zwk,brücken mst nur 15 000 Einwohnern über drei täglich er¬
scheinende Tagesblätter verfügt .

Infolge der Not im Zeitungsgewerbe stellen die „Bern -
lburger Zeitung " und der „ Anhalter Generalanzeiger "

, beide
in Bernburg , ihr Erscheinen ein.

Der ungeheuren Preisentwicklung im Zeitungsgewerbe fällt
auch das Organ der Deutsch-Hannoverschen Partei , die „Han-
«ovrrsche Landeszeitung " in Hannover , zum Opfer . Rach

einer Erklärung der Zeitung hat der Aufsichtsrat der Landes »
zeitung beschlossen, die genannte Zeitung vom 1 . September
an nur noch einmal wöchentlich und zwar am Samstag , er¬
scheinen zu kaffen.

Mit seiner Ausgabe vom 2. September hat der «Offenbacher
Generalanzeiger ", die Morgenausgabe der „Offenbacher Zei¬
tung ", sein Erscheinen eingestellt. Auch die im 87 . Jahrgang
erscheinende «Reue Fricdberger Zeitung " stellte mit dem
1. September ihr Erscheinen «in.

J>Z . Waibstadt, 6 . Sept . Die „ Waibstadter Zeitung " wird
End« dieses Monats nach vierzigjährigem Erscheinen eingehen.

In der am 3 . September startgesnndcnen Vorstandssitzung
des Verbandes der rheinisch - westfälischen Presse in Essen
wurde nachstehende Entschließung einstimmig angenommen :

„Die abermals um 150 Prozent gestiegene » Papierpreise ,
die jetzt das 350sache des Friedenspreises darstellen , stellen dos
gesamte deutsche Zeitungswcsen vor eine Katastropl»«. Die
Zahl der bereits eingegangenen Zeitungen wird um ein Be¬
trächtliches vermehrt und die noch bestehenden kämpfen einen
verzweifelten Kampf um ihre Existenz und zugleich um die
Existenz vieler Tausender von Redakteuren , Angestellten und
Arbeitern . Mit größter Sorge schauen sie in die Zukunft .
Der Verband der rheinisch - westfälischen Presse als Vertreter
von mehr als 100 Redakteuren der beiden Provinzen Rhein¬
land und Westfalen richtet an die Rcichsregierung und den
Reichstag die dringende Aufforderung , in dieser großen Ge-
fabr für die Zukunft der gesamten deutsrben Presse durch wirk¬
same Maßnahmen Abhilfe zu schassen."

Ikurze polit . Nacbrickten.
* Konferenz der Ernährungsminister . Das W .TB . meldet

aus Hamburg unterm 4 . Sept . : Die Konferenz der Ernäh -
rungSministex, auf der alle Länder zumeist durch ihre Ernäh -
rungs - u. Landwictschaftsmiuister vertreten sind , wurde heute
morgen im Köuigssaale des Rathauses durch Bürgermeister
Dr . Ticstel im Rainen der hamiburgische» Regierung begrüßt .Er wies auf die schwierigen Fragen hi» , die auf der Konfe¬
renz behandelt werden sollen und sprach die Hoffnung aus ,
baß es gelingen möge , eine befriedigende Lösung zu finden.
Reichsernährungsminister Frhr übernahm sodann den Vor¬
sitz und eröffnet« die allgeineine Aussprache über die Lage , ioo-
bei in erster Linie die Frage der Getreide - und Brotversor -
gung besprochen wurde . Staatssekretär Tr . Heinrici gab eine
eingehende Schilderung der gegenwärtige» Lage aus diesemGebiet . Hierauf begann die Einzelaussprache.

* Ein gemeinsames Aktionsprogramm der Mehrheitssozia »
listen und Unabhängigen . Die Parteivorstünde der Mehr »
hritsfozialisten und Unabhängigen berieten in Berlin über die
beiden Entwürfe eines gemeinsamen Aktionsprogramms . Diese
Besprechung nahm , wie der Vorwärts mitleilt , bisher einen
durchaus zufriedenstellenden Verlauf . Das Aktionsprogramm
soll am Mittwoch früh in der Parteipresse der beiden bisher
getrennten sozialistischen Richtungen veröffentlicht werden . In
den nächsten Tagen werden die einzelnen organisatorischen
Fragen von Unterkommissionen besprochen werden . Von den
Mehrheitssozialisten haben an den Verhandlungen teilgenom¬
men Wels . Hermann Müller , Molkenbuhr, Pfannkuch, Adolf
Braun und Bartels , von den Unabhängigen Crispien, Ditt -
montt und Hilferdmg .

* Die Wiener Internationale . In Frankfurt fand eine Zu¬
sammenkunft von Vertretern der Wiener Internationale statt ,
die sich mit der Frage der Verschmelzung der sozialistischen
Parteien beschäftigte . Ledebour soll sich bei dieser Gelegen¬
heit sehr entschieden gegen den Zusa,Innenschluß der USP .
mit der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ausgespro¬
chen haben.

* Ende des amerikanischen Bergarbeiterstreiks . Die „B . Z.
a . M ." meldet aus Neuyork, die Gcmerkschaftsvoritände der
Steinkohlenarbciter haben in Philadelphia »ach sechsmonatigem
Kvhlenstreik den Frieden ünterzeichnet und sich mit den bis -
herigen Löhnen bis 31 . August 1023 einverstanden erklär ! .

* Ermäßigung der Gebühren im Paket - usw . Verkehr nach
Htm Ausland . Der deutsche Gegenwert des Goldfrauicu bei
der Gelbühveuerhe -Liuiig im Auslands -Paiket - und Teleqramm -
veükehr ist mit Wirkung vom 4 . Septemder an auf 250 M .
herabgesetzt worde» . Dieses llmrcchnnugsverhälinis ist auch
für . die Wertangabe auf Paketen und Briefen sowie auf
Kästchen mit Wertangabe , narb dem Ausland maßgebend . Für
Ferngespräche nachdemAusland werde,r entsprechendermäßigte
Gebühren erhoben werden . Mil Wirkung vom 5. Septem¬
ber an werden, füir Postfrachtstückc nach überseeischen Län¬
dern , deren Beförderung durch Spediteure erfolgt , die ge»

Landestbeater.
Zur Renrinftudierun , von „Julius Caesar " .

Die Reihe der Neueinstudierungen klassischer Schauspiele in
diesem Spieljahr wird durch Shakespeares „Julius
L a e s a r " a»n Samstag , den 9. September , eröffnet . Das
Drama , das nach 17 Jahren zum erstenmal wieder auf un¬
serer Bühne erscheint, gehört zu den reifsten der großen
Gipfelwerke ihres Schöpfers und steht nicht nur seiner Ent -
ftehuugSzeit nach in nächster Nachbarschaft „Hamlets "

, in dem
das Wunder Shakespeare seinen erhabensten Ansdrnck fand,
ßm Einklang mit der Auffassung seiner Zeit - und Boltsge -
nossen , die sich wohl kaum von einer andern Gestalt der Welt¬
geschichte stärker angezogen fühlten , als von der Caesars , sah
der Dichter in diesem den Inbegriff überragender , zum Herr¬
schen berufenen Menschengröße. Ben Jottson erzählt , daß
Shakespeare gelegentlich eines hitzigen Wortgefeelus im Freun¬
deskreis sich gegen den Vorwurf , im Unrecht zu sein , mit dem
stolzen Wort seines Caesars verwahrte : „Caesar tut kein Un¬
recht ?" — Gleichwohl , bei solcher Gefühlseinstellung , di« von
Anbetung nicht mehr weit entfernt ist, gestaltet der Mchter
diesen seinen Caesar nicht als Verkörperung gottähulicher Voll¬
kommenheit, sondern stellt auch ihn in all seiner machtvollen Ho¬
heit doch von menschlichen , nllzunieuschlichen Bedingtheiten ab¬
hängig und individuell eingeengt vor uns hin . Der Seelcn -
kennrr in Shakespeare blieb auch im Winne dieser gigantischen
Erscheinung unbestechlich

Wix Deutschen dürfen uns daran erinnern , daß kein Ge¬
ringerer als Goethe sich von dem Caesar - Problem
sAeichfalls mächtig angezogcn fühlte und schon in seiner
Straßburger Sturm - und Drangperiode den Plan zu einem
Uaesar -Drama erwog, wovon leider nur wenige erhaltenen
Diologfragmente <1770 ) zeugen. Noch in Weimar trug er
einmal in freier Improvisation das ganze Drama vor . wie
Wieland zu berichten weiß. Und als der lohende Caesar Na¬
poleon am 8 . Oktober 180b in Weiinar der Aufführung von
Voltaires „Mort de Caesar" beiwohnte , forderte er den deut-
lsche » Dichter auf , den unvergleichliche » Stoff „auf eine voll -
ßvürdige Weise, großartiger als Bollaire " zu formen .

Defizit des Natipnaltheaters Mannbeim . In einer im
Mannheimer Rathause abgehaltenen Pressekonferenz erklärteder Oberbürgermeister D . K u tz e r , txtß das Defizit beim
Nationaltheater trotz der bedeutenden Preiserhöhung , noch36 Millionen Mark betrage . Bis Ende September wird zuübersehen sei» , ob das Nationaltheater wciterbestehcn wird,oder nicht.

Ikarlsruker Derbstwocbe.
Das Programmbuch per Karlsruher Hrrbitwoche, herausge¬

geben vom Verkehrsverein Karlsruhe , isr soeben im Verlagbon C . F . Müller , Karlsruhe , erschienen (Preis 25 M .) . Dasmit mehreren hübschen Stadlausichten geschmückte Büchlein
enthält neben dem Geleitwort vom Staatspräsidenten Dr .-Jng .
Hummel eine Reihe beachtenswerter Beiträge , so von
Stadtarchivar Dr . E . Bischer einen „ llbervlick über die Ent¬
wicklung Karlsruhes "

, von Haiidelstammersyndikus Dr .
Ä t i t ne ii einen über „ Industrie und Handel in Karlsruhe " ,ferner von Prof . Dr . O e f t e r i u g einen Artikel über die
„Karlsruher Knust und Kunst überhaupt " und von Perkehrs -
direklor I . Locher einen Beitrag über „Karlsruhe im
Zeichen des Verkehrs"

. Diese fünf literafischen Beiträge zudem «Prograuiinbuch der Karlsruher Herbstwoche " heben die
Eigenart , das kulturelle n»d wirtschaftliche Leben der Landes¬
hauptstadt hervor. In übersichtlicher Fori» folgen die Dauer -
nnd Tagesveratistaltungen Ausführlich ist der pfälzisch -ale¬
mannische Sonntag behandelt. Für die Theaterbesucher wer¬
den von besondere !!! Interesse die aufgenommenen Theater¬
zettel des Badischen LaiidcstheatcrS sein .

Dem Prograuiinbuch siud 19 Gutscheine beigesügt. Die
Käufer des Progrnnimbuchcs crqalten bei Vorzeigen des
Buches nntcr Abgabe eines Gutscheines, z. B . beim Lösen
einer Theatereintrillskarte im Betrage von 50 M . eine Er¬
mäßigung von 10 M . Der Einlösungswert aller 19 Gut¬
scheine beträgt inehr als 100 M . Die Anschaffung des Pro¬
grammheftes ist also auch aus diesen Gründen empfehlenswert .
Zn haben sind die Hefte in jeder Buchhandluna und in den
durch Plakate kenntlich gemachte » Verkaufsstellen.

samten sichren ab Vremcn »brr Hamburg s« vie die 9tU
fichenunssgebühren bis Bremen oder Hamburg in Gol- fraiWerhoben . Nähere Auskunft erteile» bie PostiaiistaltLn .

Exkaiser Wiliirlm als Bräutigam ? Nach einer Rcwvorter
lNieüniitg aus Berlin soll sich der ehemalige Kaiser in Door«mit der Prinzessin Herminr zu Carolath -Beutltrn , geb . Prir ».
zest

'in Reust S . L . verlobt 'daben. Die öffentliche Bekanni -
gäbe der Berlobuwg solle ans Pieiätsgrüudeu erst im Oktolwpftattflick>en, und zwar nach dein Geburtstage der früherenKaiserin . Wie der „Loikalanzeiger" an Berliner unterrichteterSteLe hört , ist die Nachricht der amerkkanischen Mätrer nicht
gmst von der Hand zu weisen , das hetsti also : sie nt richtux.Prinzessin Hennine «st die Witwe des Prinzen Johann
Georg zu Cardlath -Beutheix, der während des .Krieges ge-
ftorben ist. Sie steht im 36 . Lebensjahre und har fünf Kin¬der im Mter von 3 bis 14 Jahren .

Vrrdiscbe Illebersicbt.
Aufgefundenes Geld.

* Es wurde aufgefunden im Monat Juni : am 10 . : im Zug .940 ein Geldbeutel mil 95,20 M ., «bßdiefat in Karlsruhe ;im Monat August : am 4 . : auf den , Bahichof Basel, Bad . Bahu .
ho >' eine Mappe mit 713,56 M . ; am 5. : auf dem BahnhofBasel , Bgd . Bahnhof , eine Tasche init 200 Franken und 1000
östetreichischcn Kronen ; am 9. : im Zug 941 eine Mappe mit142 M ., abgeliefcrt in Lahr - Dingliugen ; am 10 . : auf dem
Bahiihos Karlsruhe ein Geldbeutel mit 295 M., auf dem Bahn -
Hof Osterburke»! der Betrag von 100 M . ; a», 12. * im Zug 951
ein Geldbeutel mit 117 M ., abgeliefert in Offenburg ; am 14 . :im Zug «>272 eine Mappe mir 1(X) M . , abgeliefert in Lahr -
Diuglingen , im Zug 934 ein Geldbeutel mit 50,60 M „ abge-
liefert in Karlsruhe , im Zug 943 eine Geldtasche mit 2017 M .,abgeliesert in Karlsruhe , im Zug 012 ein Geldbeutel mit 70.85Mart , abgcliefert in Bruckhausen, auf dem Bahnhof Donau -
eschingeu ein Geldbeutel mil 54,50 M ., auf dein Bahnhof
Jmmendingeii eine Tasche mit 244Z0 M. ; am 15 . : auf dem
Bahnhof Mannbeim -Rbeinau eine Tasche mit 446 M .. im
Zug 757 eine Tasche mit 54,10 M . , abgeliefcrt in Karlsruhe ,im Zug 940 eine Tasche mit 70 M ., abgeliefert in Karlsruhe ;am 16 . auf dem Bahnhof Singen i.Hohentwiehl) der Betragvon S « > M . , auf dem Babnhof Lahr Dinglmgen ein Geldbeutelmit 65,10 M . ; am 18. im Zug 164 ein

'
Geldbeutel mit 73,35Mark , abgeliefert in Karlsruhe ; am 19 . : im Zug 1703 eine

Tasche mir 485 M . . al'geliefert in Base! Bad. Bahnhof ; am
20 . : auf dem Bahnhof Steiubach ein Geldbeutel mit 123 M .,aus dem Bahnhof Lauda eine Mappe init 230 M. ; am 21 . : im
Zug 1445 ein Täselglieu mit 230 M„ abgeliefert in Singen
iHohcntwiehl ) ; am 22 . : im Zug 975 ein Geldbeutel mit 69 M .,abgeliesert in Freibnrg i . Br . , im Zug 998 eine Tasche mit
867 M . . »nd 5 Franken , abgelieserr in Baden-Oos , auf dem
Bahnhof Breisach eine Mappe mit 303 M . ; am 23 . : auf dem
Bahnhof Basel , Bad . Bahnhof, eine Tasche mit 102 M . ; am
24 . : ini Zug 2319 ein Geldbeutel mit 81,20 M . , abgeliesert n,
Pforzheim ; am 25. : auf dem Bahnhof Mannheim der Betragvon 200 M . ; am 26. : im Zug 757 ein Geldbeutel mit 77,65 M .,
abgeliefert in Karlsruhe ; ain 27. im Zug 924 ein GeldbeulcI
mit 116,90 M ., abgeliefert in Müllheim, im Zug 319 eine
Tasche mit 500 M„ abgeliefert in Bretlen , auf dem Bahnhof
Untergrombach der Berrag von 200 M„ aus dem Bahnhof
Rastatt ein Geldbeutel mit 214 M . ; am 28 . : auf deni Bahn¬
hof Breisach eine Tasche mit 70,50 M ., im Zug 207 eine
Tasche mit 135 M ., abgeliesert in Baden-Oos ; am 29 . : im
Zug 18 eine Tasche mit 1428,06 M. , abgcliefert in Pforzheim,
auf der Strecke St . Ilgen — Kirchheim eine Brieftasche mit
201,50 M . , abgeliefert in St . Ilgen ; am 30 . : im Zug 904
eine Mappe mit 365 M ., abgeliefcrt in Offenburg, aus dem
Bahnhof Jmmeudinge » der Betrag von 70 M., auf de«
Bahnhof Erzingeu der Betrag von 18 Franke» .

Hrurze Dacdricbten aus Vaden.
Verkehrssperrrn.

Gesperrt ist bis 20 . September 1922 die Annahme vo .»
Langholzsendungen nach Stationen der Albtalbahn mit Aus-
nähme der vollfpurig bedienten Stationen Ettlingen Holzhof ,
Busenbach und Etzenrot. Wegen TraiisportarbeiterstreikS
ist bis ans weiteres die Annahme vo» Eil - und Frachtstückgut
sowie Sammelladungen »ach Emmerich Ort verboten mit
Ausnahme von Lebensmitteln .

* Einen demvkrntischeii Landesjugendtag veranstaltet der
Landesverband der Deutsch- demokratischen Jugend am Sams¬
tag und Sonntag , den 23 . und 24 . September in Bade«»
Baden . Sonderzüge fahren von Heidelberg und Freiburg
aus . Die Teilnehmerkarte kostet 70 M . «Hin- und Rückfahrt
Theaier . Übernachten usw . ). Das Programm sieht im Ein¬
zelnen vor : Samstag Begrüßung im Theater und eine Vor¬
stellung , abends Fackelzug : Sonntags öffentliche vaterlän¬
dische Kundgetning ans Hohen -Baden, Besprechungen und
Stadtbesichtigung .

.DZ . Mannheim , 6 . Sept . Gestern Rachuiiltag halb 2 Uhr
hat ein junger Mann namens Janffen unerlaubt den Saal
des hiesigen Bürsengebändes betreten und in den Saal hinein
eine Handgranate geworfen . Verschiedene Stände , wie auch
Fensterscheiben wurden beschädigt . Es war ciu Gliuk , daß um
diese Zeit iDienstag ) kein Bvrseiwevkchr stattfinoet. Der
Sachschaden beträgt mehrere tausend Mark. Janssen ist , wi«
die „Reue Badische Landeszeit» !,g" hört, ein Nationalsozialist.
Er konnte in der Nähe des Schlosses verhaftet werden, .nach¬
dem er auf der Flucht die Passanten mit dem Revolver bedroht
hatte .

DZ . Niederschvsheim iAint Oficnburg ), 6. Sept . Bei dem
Versuch, den Bahnübergang zu überschreiten wurde am Sonn¬
tag früh der Altratsschreiber Tröndlr vo» hier durch den
heranbrausenden Schnellzug überfahren und auf der Stelle
getötet .

DZ . Freibur , i . Br ., 6. Sept . Im Zusammenhang mit dem
30. Dcnrschen Weinbaukongreß findet auf dem hiesigen Fest¬
hallengelände eine deutsche Weinbauausitellung statt. Es ist
die erste nach Verlauf von 25 Jahren in der Stadt Freiburg
und die erste nach den > verhängnisvollen Weltkrieg seit 1913.
Die Ausstellung kann als durchaus vollendet und als die bis¬
her unübertroffene Zusammenfassung für den Weinbau i»
Betracht kommenden Industrie - und Handelskreise bezeichnat
werden .

Aus der Landesdauptstadt .
26. Denffcher Ortskrankenkassent« , .

* Am zweiten BerhandlnngSt «, referierte Mi-nisterialrat De,
Scksnlz «Berlin ) vom Reichsarbeitsininisterium über die Pro¬
bleme beim Umbau der Sozialversicherung, Geschäftsführer
Lehmann «Dresden ) über de» Ansbau der Krankenpflege,



«tigfefaitbete fct « -Sichen Versorgung, Direktor Msentzuth
(R5Cn) sprach über Kamilienhilfe und JHrtbufittfocfte. Die
VorstaadSanträge zur Reform der ReichSverficherun- Sordnun-wnrtzen einstimmig angenommen. Ebenso fonften einstimmige
Annahme die Borstandsanträge zur Arztfrage , wonach vor
allem der OrtSkrankenkaffentag von der Gesetzgebung fordert :
die Beseitigung des Zwange», freie ärztliche Behandlung und
Arznei ohne Rücksicht auf die Höhe der Kosten zu gewähren.Die Krankenkassen sollten grundsätzlich nur zu Barleistungen
verpflichtet, jedoch gehalten sein — soweit e» sie nicht mehr
belastet —v durch SachungSbestimmung Sachleistungen der
Krankenpflege im Umfange de» örtlichen Bedürfnisses und der
Leistungsfähigkeit boizubehalten oder einzuführen .Die Verhandlungen des Hauptverbandes deutscher Orts -
krankenkaffen holden nach dreitägiger Dauer ihr Ende erreicht.Der seitherige Borstand wurde wiedergewählt und al» Ort de»
nächsten Ortskrankenkassentages Hamburg bestimmt.

Karlsruher LebenSoersicherungSbank (Rene Karlsruher ).
ft6cr die Vorgeschichte und den Zweck dieser bedeutsamen

Reugründung erfahren wir folgendes:
Den deutschen Lebensversicherungsgesellschaften war eS

seit 1902 durch gesetzliche Bestimmungen im allgemeinen un¬
möglich gemacht , ihre Reserven für Lebensversicherungen in
fremder Währung durch Werte zu belegen, die ebenfalls auf
diese fremde Währung lauten . So waren insbesondere die
in der Schweiz arbeitenden Gesellschaften gezwungen, für die
nötigen Reserven statt 100 Millionen Schweizer Franken89 Millionen Goldmark zurückzustellen, die aber heute zuPapiermark entwertet sind, während die Verpflichtungen in
Schweizer Franken fortbestehen. Da sowohl die deutsche als
auch die schweizerische Gesetzgebung an dieser verfehlten An¬
lagepolitik die Schuld tragen , so haben die beiden Regierungeneine Vereinbarung zur Abhilfe getroffen, wonach die Schwei»
zer Versicherten vor Schaden bewahrt bleiben sollen . Den
deutschen Versicherten blieben auch ohne diese Hilfe der Re¬
gierung ihre Prämienreserven gesichert , die selbstverständlichden gesetzlichen Bestimmungen entsprechend vollkommen intakt
sind .

Die Belastung der Versicherungsgesellschaften mit Valuta -
bcrpflicktungen berührt aber in anderer Weise die Interessender deutschen Versicherten. Es ist zu befürchten, dah es der
Gruppe der nicht im Ausland « arbeitenden Gesellschaften ge¬
lingt , das Vertrauen des Publikums zu den mit Valutaver -
pflichtungen belasteten Gesellschaften zu erschüttern. Es würde
sich dies bald in einem Nachlassen des Neuzugangs bei diesen
Gesellschaften bemerkbar machen , wodurch die in Jahrzehnten
aufgebaute , wertvolle Organisation gefährdet würde.

Bei der alten Karlsruher war allerdings bis jetzt von einem
Nachlassen des Neuzugangs nichts zu spüren ; in den ersten
8 Monaten dieses Jahres betrug der Antragszugang mehr
als 1 Milliarde Mark . Es konnte aber bereits festgestellt wer¬
den , dass durch verschiedene Zeitungsnotizen eine gewisse Un¬
ruhe in die Kreise der Versicherten und der Antragsteller ge¬
kommen war .

Die Verwaltung der alten Karlsruher hat deshalb, und
zwar als erster der in Frage kommenden Gesellschaften — die
Leipziger, Stuttgarter , Gothaer u a . werden alsbald Nach¬
folgen — im Interesse der alten und der neuen Versicherten
Massnahmen getroffen , um die drohende Gefahr zu beseitigen
und die Innen - und Aussenorganisation zu erhalten . Zu die¬

se« Zwecke wurde die Organisation der alten Karlsruher an
eine neu gegründete neue Karlsruher abgetrete» , die damit
unter den denkbar günstigsten Bedingungen in» Leven trete«
kann . Sie übernimmt ausser dem geschulte« Beamtenstand
und dem gesamten Aussendienst auch den bisherigen ganzen
Neuzugang de» Jahre » 1822 ohne weitere» und ist , ausserdem
verpflichtet, auf Antrag der Versicherungsnehmer auch die Zu¬
gänge aus den Jahren 1818/21 zu übernehmen ; auch fürden älteren Bestand wird unter gewissen Boraussetzungen ein
Übergang auf die neue Karlsruher ernlöglicht werden.

Von dieser Regelung hat auch die alte Karlsruher unmittel¬
bar Vorteile, da die Abfindung für die Überlassung der Or¬
ganisation ihr in Form einer laufenden Abgabe vom Neu¬
zugang der neuen Karlsruher zufliesst und da die neue
Karlsruher den Bestand der alten Karlsruher unter Berech¬
nung ihrer Selbstkosten mit verwaltet . Die notwendigen Be¬
schlüsse zu dieser Regelung wurden von dem nach dem Reichs¬
gesetz über die privaten Bersicherungsunternehmungen und
nach der Satzung der Anstalt als oberstes Organ zuständi¬
gen Mitgliederansschuss gefasst . Alle von der Verwaltung der
alten Karlsruher anlässlich der Neugründung ergriffenen
Massnahmen erfolgten im Benehmen uiit dem deutschen
Reichsauffichtsamt für Pribatversicherung .

Badische Gemeindeschau .
8 . Friedrichsfeld, 6 . Sept . Bei der am 26. August vorge¬

nommenen Bürgermeifterwahl wurde der seitherige kommissa¬
rische Bürgermeister . Justizinspektor Bechrrer» mit grosser
Stimmenmehrheit gewählt . Ein Gegenkandidat wurde nicht
aufgestellt. Für Becherer stimmten die gesamten Linksparteien »ein Teil des Zentrums und der Demokraten.

Literarische Neuerscheinungen .
Slatin Pascha , Feuer und Schwert im Sudan . (Band

16 der Sammlung »Reisen und Abenteuer "
. ) 160 Seiten

Text , 21 Abbildungen und 2 Karten . Brockhaus, Leipzig 1922 .Gebunden 40 M . Leinwand 50 Ml.
Ägypten bat aus Englands Händen seine Freiheit als selb¬

ständiger Staat wiedergewonnen. Das neue Königreich erhebt
Anspruch auf das zukunftsreiche Gebiet des Sudans , das einstunter ägyptischer und später unter englischer Herrschaft stand.Damals hatte der Vizekönig für die kulturelle Erschliessungdes Landes Europäer berufen , unter ihnen den berühmtenGeneral Gordon Pascha, der sein zivilisatorisches Geschick schonin China bewiesen hatte , und den blutjungen österreichischenLeutnant Slatin , der später als Slatin Pascha in den weite-
sten Kreisen bekannt wurde . Die Erlebnisse, die Slatin Paschawährend seiner jahrzehntelangen Tätigkeit in Afrika hatte , be¬
richtet er in dem Werke „Feuer und Schwert im Sudan " vondem soeben ein Auszug in der bekannten Sammlung „Reisenund Abenteuer " als Band 16 erschienen ist (gelb. 40 M ., Lein¬
wand 50 M . ) . Durch die gedrängte Darstellung ist das auf¬sehenerregende Werk womöglich noch packender geworden.Voll Abenteuerlust war der junge Offizier nach dem Sudan
gekommen, und von der Gunst Gordon Paschas getragen , wa¬ren ihm bald hohe Aufgaben im Dienste der Zivilisation an -
vertraut worden. Zuletzt herrschte er als Gouverneur über

Darfur . et« grosse» Negerreich . Den Höhepunkt der
Spannung erreicht die Schilderung in dem Bericht über Sta¬tin» Wucht. UncMäffig. Jahr für Jahr , hatte der Gefangeneauf seine Rettung gesonnen. Seinem Landsmann , dem be¬kannten Pater Ochrwalder, und einigen katholischen Rönne»war da» unerhörte Wagnis geglückt ; sie hatten ihre Freiheit
wiedererlangt . Aber für Slatin wurden die Fluchtpläne da¬
durch noch schwieriger . Täglich; morgen» und abends , mussteer unter den Augen de» Chalifen zum Gebet antreten , endlich
glückte e» ihm doch, au » dem Gefängnis zu entrinnen . Welche
Schwierigkeiten die Flucht selbst mit sich brachte , bis endlich die
rettende ägyptische Grenze nach vielen Tagen erreicht war »
muss man selbst in dem gut mit Bildern und Karten ausgestat¬teten Bande lesen .

Dtaatsanzeiger.
Bekanntmachung.

Errichtung eine» Speicherkraftwerkes der Stadt Überlingen»
hier Enteignung v»n Grundstücken.

Das Staatsministerium hat mit Entschliessung vom 31 . Au¬
gust 1822 Nr . 16270 ausgesprochen, das zwecks Errichtungeiner Wasserstauanlage am Andelshofer Weiher durch die
Stadt Uberlingen die nachfolgend aufgeführten auf Gemar¬
kung Andelshof gelegenen Grundstücke gegen Entschädigung an
die Stadt Überlingen zu Eigentum abzutreten sind nach Maß¬
gabe der in der Tagfahrt vom 26. Juni 1822 aufgeleaenen
Pläne und Beschrechungen: Lgb.-Nr . 3498 , 3503 , 3504 , *8606,
3607, 8508 , 3608, 8510, 3511 , 3513 , 3515, 3606, 3512.

Karlsruhe , den 4. Septeuiber 1922.
Ministerium deS Inner «.
Der Ministerialdirektor :
I . A . : vr . A . Inng . MÄller.

personeller Teil.
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen ustv .

per Planmäßigen Beamt » .
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Ernannt :
den Professor an der Goetheschul « in Karlsruhe Da-. Franz

Schnabel mit Wirkung vom 1 . Oktober d. I . zum ordentlichen
Professor für Geschichte an der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe. Finanzinspektor Kurt Reßler beim akademischen Kranken¬
haus in Heidelberg zum Verwalter der orthopädischen Anstalt
daselbst , Verwaktungsassrstent Josef Schmitt zum Verwal -
tungssekretär im Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Kath . Kultus .
Der von Seiner Exzellenz dem Herrn Erzbischof auf die

Pfarrei Lenzkivch ernannte Pfarrer Wilhelm Bartelt , seither
Pfarrverweser daselbst , wurde am 16. Juli d . I . kirchlich ein¬
gesetzt.

Der von Seiner Exzellenz dem Herrn Erzbischof auf di«
Pfarrei Eigeltingen ernannte Pfarrer Karl Groß , seither
Pfarrer in Elzach ist am 13. August d. I . kirchlich eingesetzt
worden.

Juwelen = Uhren
Gold - und Silberwaren

in allen Ausführungen
BESTECKE
in Silber und versilbert
TRAURINGE

KARL JOCK
Kaiserstraße 141 , am Marktplatz

Kaiserstraße 179 , früher Zigarrenhaus Hellsr
Nsuarbeiten und Reparaturen In eigener Werkstätte — Ankauf
vonaltem Schmuck , Edelsteinen , Gold - u . Silber zu Tagespreisen

Hohe
Preise !

Zahlen für
Alt - Papier, Zeitungen

Briefschaften
Geschäfts-Bücher und

Akten A .W4
unter Garantie des Einstampfens

L. & A . Schwarzenberger
Schützenstr . 73 . Telephon 5557 .
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in bewährter GGte
und reicher Auswahl
zu angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auf Teilzahlung .

K -937

Eigene Verkaufsstellen :
KARLSRUHE , Karlfriedrichstr. 22
FREIBURG , Kaiserstr . 27
BRUCHSAL , Gewerbehalle a . Markt
PFORZHEIM Theaterstr . 15
OFFENBURG , Steinstr . 2
MOSBACH , Hauntstr. 12
SINGEN a. H. , Scheffelstr. 25
KONSTANZ , Rofigartenstr. 31
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( BADISCHER BAUBUND 13: 1
iGemeinndtziger Möbelvertrieb |
| Telephon 5157 . KärlSTUhO am Rondellplatz . 1

Badisches Landestheater.
Mittwoch 6. Sept . 7 b . g . 10 Uhr . HO Mk.

Abonnement C 1 .
Die lustigen Weiber von Windsor-

Bekanutuiachuug .
Die Kassenständen unserer sämtlichen Kaffen sindvom 18. September ds. Js . ab auf die Zeit von

morgens 8— 1 « hr
festgelegt. » .551 .2.1

Karlsruhe , den 1 . September 1922 .
Städtisches Sparkaffenamt.

Karlsruher Anktioushalle
Inh . : Sasse & Marzluff

Lammstraffe 7 a, im Hause Cafe Bauer

Ache Weigmilg.
Donnerstag , de« 7. d. Mts .» Vorm. 0 Uhr «nd

mittags 2 Uhr beginnend , versteigern wir aus hoch¬
herrschaftlichem Hause im Aufträge :

1 grosse Anzahl Nippsachen, grosse Vasen, Bilder ,Gemälde» Blumenstilleben , Gläser , Porzellan, Tafel¬
geräte, Bestecke, Figuren , Geweihe , Lampen , Laternen ,
kupfergetriebeneVasen , Uhren, Krüge, China - und Japan¬
sachen , Schatullen , Etageren , Stühle , Rauch-, Näh- und
Speisetische, Herren- und Dienerzylinder , Dienermützen,
Lederkoffer , spanische und andere Wände, Wandteller ,Blumenttsche, Blumenleitern , Portieren , Vorhänge,
Schirm- und Garderobeständer , 8 Spiegel mit Gold,
rahmen , Steppdecken, Nachtstuhl, eis . Bettstatt, Noten¬
gestell , Notenpult , Noten, Zinkbadewannen , Wandgas¬
badeofen, Doppelleitern, Zugleiter , Kunstplatten , Photo¬
graphien, 3 Photogrophapporate , Malerstaffeleie » ,Malerleinwand , Paletten , Pinsel , Kegelspiel , Meffer-
putzmaschine , Einmachgläser, Wein» und Champagner -
gläser, Sektkühler und vieles Andere.

Günstige Gelegenheit für Geschenkzwecke und Deko.
rationen . A .570
Won* u. VewertullgsinWt für Waienaller Art.

April 1922 schulde, mit dem
Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare kostenfällige Ver¬
urteilung der Beklagten
zur Zahlung genannter
Summe nebst Zinsen zu-
züglich der Arrest- und Ar¬
restvollziehungskosten. Zur
mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits wird die
Beklagte vor das Amtsge¬
richt in Baden -Baden ,
Zimmer 17 auf Frettag,
den 3. November 1822, vor¬
mittags SV, Uhr geladen.
Baden, 1 . September 1922 .

Der Gerichtsschreiber
de» Bad . Amtsgerichts .

MMMtWege
i6tr *iiw fcrittstodctt .

Öffentliche Zustellung
einer Klage.

OBS9 .2.2 . Baden . Die
Rechtsanwälte Ors . Dietz,
Kirchenbaner Weill und
Sickmger in Karlsruhe kla¬
gen gegen die Frau Baro¬
nin von Malherbe , früher in
Baden , jetzt unbekannten
Aufenthalts , unter der Be¬
hauptung , dass die Beklagte
ihnen aus anwaltschaftli-
«her Vertretung M . 2<X)8 .80
nebst 4% Zinsen seit 15.

SHfWfflt
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Das Badische Forstamt
Tiengen, Amt Maldshut ,
versteigert am Mittwoch,
de» 13. September d. I .,
vormittags 10 Uhr, in der
Brauerei Walter in Tien¬
gen aus Staatswalddi¬
strikten I . Haagwald, II .
Schwarzachwald, III . At-
chener Tannholz , VII .
Grosseichholz , Fichten- und
Tannen -Stämme I . Kl.
125 Fstm ., II . 182 Fftm.

III . 164 Fstm., IV . 62
Fstm ., V. 8 Fstm ., Ab-
schnitte I . 263 Fstm . , IL
132 Fstm ., III . 54 Fstm.,
Forlen -Abschnitte II 1
Fstm ., III . 1,50 Fstm .,

'
Ei-

chen-Stämme IV . 3,47
Fstm.» V . 3,80 Fstm ., Bu -
chen - Stämme II . 0,74
Fstm . 0 .903

Das Kitz zeigen vor für
I . Förster Trötschler, Re-
metschwiel , II . Förster
Schneider, Äh. III . Do¬
mänenwaldhüter Ebi, Ai-
chen, VII . Forstwart
Schlosser , Gurtweil .

Losauszüge durch das
Forstamt .

Händler, die keine Han¬

delserlaubnis besitzen , un»
solche, die beim Berkauf»-
termin ihren Handelser¬
laubnisschein auf Verlan¬
gen des Forstamts nicht
vorweisen können, find
vom Kauf ausgeschlossen .
Gebote solcher Käufer find
ungültig .

WWlIOttgebW .
Das Badische Forstamt

Staufen II vergibt den
Bau eines 600 in langen,
4 m breiten , gestückten u
beschotterten Waldweges .
Näheres durch das Forst¬
amt . 0 .908

3 mtral-Itziiterrechts -Register für Baden.
Eberbach. 0 .854

GüterrechtSregisterett»,
trag Band I Seite 388:
Koch, Franz Heinrich Ge¬
org , Kaufmann in Eber-
bach, und Marie geborene
Erle . Vertrag vom 23.
August 1922 . Unter Auf¬
hebung der bisherigen Gü¬
tertrennung wurde allge¬
meine Gütergemeinschaft
vereinbart . Vorbehaltsgut
der Frau ist das im Ver¬
trag näher beschriebene
Vermögen.

Amtsgericht Eberbach.
Ettlingen . O .885

Güterrechtsregisterein -
trag : Boffert, Friedrich,
Maurermeister in Auer¬
bach, und Frida geborene
Brenner . Wertrag vom
18. August 1922. Güter¬
trennung .
Ettlingen , 23. Aug. 1922.

Amtsgericht.
Mannheim . O .909

Zum Güterrechtsregister
Band XIV wurde heute
eingetragen :

1 . Seite 516 : Kretzer,
Philipp Peter , Kaufmann ,
und Maria Karolina ge¬
nannt Lina geb. Lehn in
Mannheiin . Vertrag vom
28. August 1982 . Güter¬
trennung .

2. Seite 517 : Maler ,
Wilhelm, Kaufmann , und
Elisabeth geb . Mack in

Mannheim . Vertrag vom
24 . August 1922 . Güter¬
trennung .
Mannheim , 2. Sept . 1922 .
Bad . Amtsgericht B.G. 4.
Offenburg . O .862

Güterrechtsregisterein -
trag Band II Seite 460 :
Ernst Späth , Händler in
Offenburg , und Berta ge¬
borene Kreussler. Durch
Vertrag vom 14. August
1922 ist Gütertrennung
vereinbart .
Offenburg , 28 . Aug. 1922.

Amtsgericht 1.
Der Gerichtsschreiber.

Rastatt . 0 .911
In das Güterrechtsre¬

gister wurde heute einge¬
tragen : Hcttleir, Otto ,
Malermeffter , und Olga
geb. Leiber in Rastatt .
Vertrag vom 18. August
1922 . Errungenschaftsge¬
meinschaft nach 88 1519
ff. BGB . PHrbehall-sgut
ist das in 8 4 des Ver¬
trags bestimmte Vermö¬
gen.

Slastatt, 31 . Aug. 1922 .
Amtsgericht.

Schöna« i. W. O .856
Güterrechtsregisterein -

trag Band I Seite 3 :
Tboma, Alfred, Ratschrei¬
ber, u . Frau Agnes Chri- !
stine geb . Walleser in

*

1

2

Schönau . Vertrag vom 17.

August 1922 . Gütertren¬
nung .

Schönau i. W.,
den 28 . August 1922 .

Bad. Amtsgericht. ^
Schopfheim . 0 .893

In das Güteirechtsregi -
ster Band I Seite 301
wurde eingetragen :

Karl Stoff, Schreiner in
Schopfheim, und Anna Do¬
rothea geb . Schneikart .

Vertrag vom 18. August
1922 , Gütertrennung
Schopfheim, 30. Aug 922 .

Bad . Amtsgericht .
überlingea . £ :8SH!

GüterrechtSregistet rin
trag Band II Seite i96 ‘,
Baum , Franz , Platzar fet¬
ter in Mennwangen , Go
meinde Wittenhofen , und
Theresia geb . Hofmar a.
Vertrag vom 17. Aua «lst
1922 . Errungenschaftsige-
meinschaft mit VorbehältS-
gut der Frau .
Überlingen, 31 . Aug. 1822
Der GrrichtSschreiber de»

Amtsgerichts.
LsÄs -AeMer.

Mannheim . C .878
Zum Bereinsregistrr

Band IX O .-Z . 26 wur¬
de heute eingetragen :
Berband der Althändlrr
für den Bezirk Mau »-
heim in Mannheim .
Mannheim , 28. Aug. 1822.

Amtsgericht B .Gi 4.
Druck der Karlsruher Zeitune
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